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10 Seıten) antührt, besonders argerlıch, da 1119  zn ständıgem Blättern genötıgt ISt,
‚ das reiche, AA eher biographische Materı1al, das Rıngleben beibringt, mıtzube-
kommen. IDE dıe Erstveröffentlichung ın ZSThR die Anmerkungen jeweıls den
Text SECETZLE, hätte das gerade 1er uch möglıch seın mussen. Zu Karl Bornhausen (Man-
fred Marquardt) ware vielleicht nıcht MNUuUr der 1InweIls darauft angebracht, W1€e 1-

schiedliche theologische Entwicklungen VO Wılhelm Herrmann als Ausgangspunkt
möglıch BEeEWESCH sınd In eiınem Zusammenhang, der theologische Positionalıtät und
die damıt verbundenen Auseinandersetzungen un: Verdrängungsprozesse retflektieren
will, hätte doch auch der Sachverhalt Erwähnung verdıent, da{fß die Scheidungen VO

933/34 gerade nıcht eintach auf der Linıe der bıs dahın gängıgen positionellen Gegen-
tze verlieten. W as diese Erfahrung für die Beurteilung theologischer Positionalıtät
bedeutet, 1st eın m. W och lange nıcht genügend erortertes Thema

Neben den bısher genannten systematıschen Theologen werden auch Vertreter
anderer Diszıplınen erwähnt. Wılhelm Vatke (Michael Brömse) wırd als Wıssen-
schaftler gezeıgt, der VO seınen Zeıtgenossen buchstäblich ZUuU Schweigen gebracht
worden sel. Es 1St reıliıch einseılt1g, das Scheitern der wissenschattlichen Karrıere
Vatkes VOT allem Hengstenberg anzulasten. Die Zeitumstände, dıe diesem Scheıtern
führten, sınd außerordentliıch komplex. uch hätte 1er erwähnt werden können, WI1€
vergleichbare Schwierigkeıiten etwa Theologen AUS der Jüngeren Tübınger Schule, allen

Davıd Friedrich Straufß, ber auch Friedrich ar| Schwegler, Eduard Zeller der
arl Reinhold Köstlın, die 1n dıe Philosophische Fakultät abgedrängt wurden, betrotten
haben Die Kirchenhistoriker Karl Hase (Bernd Jaeger) und Johannes Walter
(Ulrıch Köpf können eigentlich nıcht als „vergessene” Theologen bezeichnet werden.
er Name Walters dient dem Autor übrıgens VOT allem dazu, auf die Diskussion ber
das Programm VO arl Sell ber „Dıie wissenschattlichen Aufgaben eiıner Geschichte
der christlichen Religion“ und dessen Dikussion hinzuweısen (4 Seıten, vgegenüber
3 Seıten Walter). Schliefßßlich findet der Religionspädagoge Rıchard Kabisch (Reiner
Preul) mM1t seıner These VO  - der Lehrbarkeit der Religıon Erwähnun

Natürlich spielt die eigene Posıitionalıität mıt, wWenn ich den aktuellen Ertrag der VOI-

gelegten Studien nıcht allzuhoch einschätze. ber braucht solchen Ertrag, eın
Unternehmen w1ıe das vorliegende rechttertigen? Erinnern hat seın Recht, un: Ver-
SCSSCNHN hat seın Recht Lassen WIr 65 dabei

Friedrich MildenbergerErlangen

Palanque, Jean-Re Hrs )a Une catholıque lıberale du e siecle: laEppe d’apres correspondance inedıite. Louvaın lamarquise de Forbıin
Neuve Leuven 19851
Dıie Marquıise de Forbin d’Oppede Walr einer jener hochgebildeten und tapteren

Frauen der höheren Gesellschattsklassen, die iın der Epoche des IL. Vatikanum eıne
katholische innerkirchliche Opposıtion aufrecht erhielten, und die als „Blaustrüm fe“
eıne wichtige Rolle ın der Vermittlung der einzelnen natıonalen kırchlichen Ku L[UuUr-
kreıise spielten. Die Tätigkeıt der Döllinger, Montalembert, Kraus us 1st undenkbar
hne dıe vermittelnde, versöhnende, ausgleichende Aktıvıtät der I)Damen Forbin d’Op-
pede, Blennerhassett, de Menthon us Man annn 1€es als eın Stück Frauenemanzıpa-
t10N sehen, der als eın Anteiıl der Kirche der hochentwickelten Salon-Kultur VO  -

Parıs; der als Folge des Zölıbates, aut jeden Fall War das weıbliche Element nıcht WC$S-”
zudenken, wenngleıch das männlich-episkopale Element letztlich entschied, W as

gemacht wurde. lle dıese Frauen tanden letztlıch Nnur ın der otft qualitätvollen
Schrittstellerei eın eftektives Betätigungsteld. Dıie Edıtıon, die 1er vorgelegt wird,
umfta{ßt den Briefwechsel der Marquıse 1) miıt Montalembert 1858 —69, Stücke, 2)) mL
Mme Cochin 60—18 159 Stücke, mıt Charlotte Leyden-Blennerhassett
1869—84, 96 Stücke, mıiıt Mıgnet 1853—8383, 75 Stücke. Jle dıese Korrespon-
denzen STLamMmmMeEN aus Privatbeständen und wurden VO Editior 1n jahrzehntelanger
Sammelrätigkeit ZUsammeNgeLragen. Der Wert der Briıete 1St naturgemäfß verschieden,
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o1bt aber solche VO höchstem wissenschaftlichem Wert darunter, 7B derjenige VO

18573 Lady Blennerhassett, 1n dem die Geschichte des Ultramontaniısmus
Hand seıner lıterarıschen Vertreter erläutert wird UÜberhaupt sınd d1e Briefe ın Ersier
Lıinıe eiıne hervorragende Quelle A HB Wiıssenschatts- und Bildungsgeschichte. Dıie Kom-
mentierung 1st un kenntnisreich, obwohl HA sıch über die Ignorierung [L1Aall-

cher Werke wundert. Zusammentassend verdient der Herausgeber großen ank Soll
die Kirchengeschichte dieser Epoche einmal VO Podest der oftizıellen Betrachtungs-
weıse herunterkommen, ann gewis durch die Edition privater Brietwechsel.

Düsseldorf Christoph Weber

Werner Marquardt, Arbeiterbewegung und evangelische Kırchenge-
meınde 1mM wılhelminıschen Deutschland. Kirchstuhlifrage un: Kirchenvor-
standswahlen iın roiß Lengden be] Göttingen. (Studien P Kirchengeschichte Nıe-
dersachsens 26) Göttingen: Vandenhoeck Ruprecht 1983:; 341
Die Göttinger Dıissertation untersucht ATIL Beispiel eiıner suüudhannoverschen

Gemeinde die gesellschaftliıchen Veränderungen, dıe sıch 1n Deutschland der Jahr-
hundertwende als Folge der Industrialisierung beobachten lassen un dıe evangelische
Kırche mıiıt der soz1ıalen Frage ebenso W1€E mı1ıt dem wachsenden Selbstbewuftitsein der
Arbeiterschaft kontrontierten. er ert. oreift azu autf Wwel exemplarische Kontftlikte
ın eıner Göttinger Landgemeıinde zurück und macht iıhnen deutlich, w1e sıch der Zer-
fall der patriarchalischen Ordnung auf die Beziehungen zwischen bäuerlicher Ober-
schicht und soz1aldemokratisch orientierter Unterschicht auswirkte.

Nach eıner Einleitung, dıe ber die Sozialstruktur un kırchliche Sıtuation der
Gemeinde intormiert (S 412 wendet sıch der ert. eıner Analyse der Kıirchenvor-
standswahlen 1n rofß Lengden zwischen 15/3 un: 1921 FE S2294 Dabeı wird
erkennbar, wıe sıch innergemeindliche Konftlıikte, dıe sıch VOTr allem der Person des
Radmachers un: Ackermanns Schirmer testmachen lassen (S DA ın Wahlergeb-
nıssen niederschlagen können. Es tolgt eıne Untersuchung der gesellschattlichen Verän-
derungen in en Landgemeıinden rund Göttingen 8262 Der Zertall der
patriarchalıschen Ordnung wırd als ıne Folge der Industrialisierung, des Bevölke-
rungswachstums un der Landflucht beschrieben. Dıies wirkte sıch innerhalb der orf-
gemeinschaft dahingehend aus, da{fß eıner Polarısıerung M1t ausgepragtem Grup-
penbewulstsein kam

Am Beıispiıel eınes ber mehrere Jahre sich hinziehenden Kıirchstuhlstreites zeıgt der
Ver(i., Ww1e€e sıch der gesellschaftliche Wandel auf eiınem zumeıst ur wen1g beachteten
Feld gemeindlıchen Lebens auswirkte S: 631419 Weıl sıch durch Vererbung der
Ankauf die Mehrzahl der in der Kırche vorhandenen Sıtzplätze ın der Hand wenıger
Vermögender befand, wurde der Kırchenvorstand einem Feld der Auseinanderset-
ZUNS ber die Frage, ob Ina  - Berutung auf überkommenes Recht eıner Mehrheit
der Gemeinde die Teıilhabe arı Kirchstuhl verweıgern dürte Nichthotbesıitzer, Arbeiter
un! Tagelöhner ühlten sıch übergangen und ın ıhrem Ehrgefühl verletzt. S1e torderten
jedenfalls 1in der Kırche „gleiches Recht“ (D 106) un begründeten dies damıt, „da{fs dıe
göttlıche Ordnung die Menschen gleichmäßig auft die Welt kommen Jäfßt“ (S 102)
Wenn 1119  = iıhnen dieses Recht 1m Gottesdienst verweigerte, zeıgt das den Stellen-
wert, den die ıhren Besitzstand fürchtende bäuerliche Gruppijerung diesem Kontlıkt
beimafß Denn s1e hatte den schnellen Aufstieg der och Jungen Arbeiterpartel 1m A4UuS-

gehenden 19. Jahrhundert VOT Augen (S 142155 uch die Kırche LAt sıch bekannter-
mafen schwer MIt ıhrer Haltung ZU!T SPD S 156+222) Herrschte beı den Pastoren
zumelst die Klage ber christentumsteindliche Tendenzen OÖI; werden bısweıiılen
uch dıtferenzierte Töne hörbar, eLWa 1m Urteil des Superintendenten Kayser S 167)
der des Konsıistorıialrats Uhlhorn (S 182E Weil s1e dıe wirtschaftlichen und soz1ıalen
Probleme erkannten, erınnerten s1e die Kırche ıhren Auftrag gegenüber allen
Gemeindegliedern (vgl den Erlafß des Landeskonsistoriums MÜ} 1890, 337—341).

Die Darstellung eınes zweıten, weıtaus schärteren Konfliktfalles 1n der rofß Leng-


